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250 ©mil Sul): SDer Seng getjt um. — Sftetntab Sienert: 2)er ^ungfernrauB.

log lenïert. Stuf ©fein aber reiten bie Söerber

bon ber ©tabt peim in ipre £)afen. SJtitleib mit
bem ©ier ïennt man ï)ier nocp nicpt. ®ie grauen
Saitgopren finb über unb über mit ©ätfen unb
körben bepatfi, bie ÜDtenftpen fipen auf ipnen
in orientalifiper 9Irt, inbem fie beibe Steine nacp
einer (Seite perabpängen laffen. ©leitpmütig
traben bie ©feigen bapin, mager unb abgeftpun»
ben, nur feiten läpt eineg feine Stimme erto»

neu, aber bann ïlingt bag beulen unb Stöpren
marlerfcpütternb in unfere Dpren, unb eg ift,
al§ ob fid^ in eineg eingigen ©feig Sßepruf bag

japrtaufenbealte Seib feiner gangen geplagten
Staffe gefammelt pätte.

21m Staube ber ©tabt, bort, too ber Sßeg be=

reitg pinaug in bie üppige ^xuc^tbarïeit jeneg
Dafengürtelg fûïjrt, ber fiep gtoifcpen Stüfte unb
©anbbünen beg ©ebélborlanbeg breitet, pat
italien eine ftänbige SJÎuftermeffe geftpaffen,
in ber fjapr um 3sapr im gtoüpling ben inner»
afriïaniftpen SSôIïerftpaften nitpt nur bie 39e=

beutung beg ïolonifierenben Sanbeg, fonbern
aucp ber Stupen ber eingelnen Stolonifationg»
gerate borgefüprt toerben füllen. SJtit bieler

©er Ceng

Ocp fag' eucp mag: ber Ceng gept um,
Stepmt eucF) in acpt, ipr Ceute,

(£t ift fo peimlicp, ftiH unb ftumm,
îlïd ging' et aud auf 33eute.

Seib nur beputfam, tr>o ipr fiept,
Unb BlicUt ùmper ein SBeildpen,

©enn plöplicp, ep' ipr eucp'g oerfept,

Stpieft auf ein BecBed Ueilcpcn

®p, traut fetgt Beinern alten Saum,
SCeit eper notp ben jungen,
©enn eine ttnofpe, roenn ipr'g Baum

2Tocp apnt, ift aufgefprungen I

ÜDtüpe tourben ait fpanb bon SKobellanlagen bie
moberne Stetoäfferung burcp äBinbmüpIbrunnen
an ©teile ber alten ©tpöpfbrunnen, bie gtoed»

mäßige Umlage bon ^ungïulturen burcp Uuf»
toerfung bon Seputbäuuuen unb richtiger Ste»

faatung beg bigper unfruchtbaren Stebeitg auf»
gegeigt. ®en ©uropäern aber, bie Xripoliê be=

fucpert, bermittelt bie ÜDteffe einen günftigen ©in»
blitï in bie Sanbegergeugniffe ber Kolonien
©ritrea, ©omalilanb, ber ©prenaifa unb beg

gangen Ipbiftpen ©ebieteg.

Stiemanb, ber aucp nur für toenige Sage nacp

©ripolitanien ïommt, toirb fiep beg ©inbructg
feiner Ipauptftabt entgiepen. Unb toenn man
bag ©lütf unb bie fDtôglicpïeit pat, fie nitpt alg
©nbpunït einer Steife gu betracpten, fonbern erft
alg UmgfaUgtor gu toeiteren lXnternepmungen
in bie £)afen, in bie ©efara unb big in bag

Ipocplanb beg ©ebél, bann bermag ©ripolig eine

foltpe gülle bon ©rlebniffen gu bermitteln, baff
bie ©rinnerung an biefeê ßanb unb feine SOten»

fcpen nitpt mepr aug unferem ©ebäcptnig gu
bannen ift,

gel)t um.
2Ber träumenb roanbelt burcp ein ®al,
©er möge fiep befinnen:
©ie Certpe Bann mit einem Sita!

3pr fcpmetternb Cieb Beginnen!

îtucp müpt ipr mit SeputfamBeit
3ng Uug ber STtäbcpen fcpauen;

©efaprlicp finb in biefer ßeü
©ie fcproargen mie bie blauen

3cp fag' eucp mag: ©ie Cieb' gept um,
îtepmt eucp in acpt, ipr Ceute,

Sie ift fo peimlicp, füll unb ftumm,
Unb fie gept aud auf Seute emit ÂuÇ.

©er Qungfernraub.*
©tne gaftnacf|t§gefcEiic^te bon SKeinrab Sienert.

@ê toar ein fonniger Sßintertag.
SJtit pellen Slugen fcpaute baê ©abenpauS,

bag einfam auf ber ftpmalen girft ber tpirgegg
ftanb, über ba§ unterpalb beg ^öpenrüdeng
fitp ing Unenblitpe berlierenbe Stebelmeer. Stingg
um bag ©epöft toar eg fonntäglicp ftill; nur

* SPtit freunblidjet ©ene^mtgung be§ Sîerlagê §uBer
u, ©o., gxauenfelb, bem S3anbe „SBergborfgeftf)tdE)±en"

entnommen.

3tacE)bxucî berBotenl

born breiten ©tpinbelbatpe ïam ber ©tprei eine»

pungerigen Stäben unb bor bem Ipaufe toar bag

einftpläfernbe Stiefeln beg palbtoegg bereiften
Strunneng. SCber mitten in ber niebern getäfer»
ten ©tube beg Ipirgeggpaufeg ftanb ber ïleine
Xureli in feinem toeifjen ^irtenpemb. 3" fürtp»
terlitpen ©rimaffen bergog unb bergerrte er fein
©efitpt, um bie alte gerbeulte SIetppaube ettoag

gu lüften, ©ie ©roffmutter patte fie ipm gar gu
feft über ben Stopf gegogen, alg fie bie bertoep»

2S0 Emil Kuh: Der Lenz geht um. — Meinrad Lienert: Der Jungfernraub.

los lenken. Auf Eseln aber reiten die Berber
von der Stadt heim in ihre Oasen. Mitleid mit
dem Tier kennt man hier noch nicht. Die grauen
Langohren sind über und über mit Säcken und
Körben bepackt, die Menschen filzen auf ihnen
in orientalischer Art, indem sie beide Beine nach
einer Seite herabhängen lassen. Gleichmütig
traben die Eselchen dahin, mager und abgeschun-
den, nur selten läßt eines seine Stimme ertö-
nen, aber dann klingt das Heulen und Röhren
markerschütternd in unsere Ohren, und es ist,
als ob sich in eines einzigen Esels Wehruf das

jahrtausendealte Leid seiner ganzen geplagten
Rasse gesammelt hätte.

Am Rande der Stadt, dort, wo der Weg be-

reits hinaus in die üppige Fruchtbarkeit jenes
Oasengürtels führt, der sich zwischen Küste und
Sanddünen des Gebolvorlandes breitet, hat
Italien eine ständige Mustermesse geschaffen,
in der Jahr um Jahr im Frühling den inner-
afrikanischen Völkerschaften nicht nur die Be-
deutung des kolonisierenden Landes, sondern
auch der Nutzen der einzelnen Kolonisations-
geräte vorgeführt werden sollen. Mit vieler

Der Lenz
Ich sag' euch was: der Lenz geht um,
Nehmt euch in acht, ihr Leute,

Er ist so heimlich, still und stumm,

Als ging' er aus auf Beute.

Leid nur behutsam, wo ihr steht,

And blicht umher ein Weilchen,
Denn plötzlich, eh' ihr euch's verseht,

Lchiept aus ein keckes Beilchen!

GH, traut jetzt keinem alten Baum,
Weit eher noch den jungen.
Denn eine Knospe, wenn ihr's kaum
Noch ahnt, ist aufgesprungen!

Mühe wurden au Hand von Modellanlagen die
moderne Bewässerung durch Windmühlbrunnen
an Stelle der alten Schöpfbrunnen, die zweck-

mäßige Anlage von Jungkulturen durch Auf-
werfung von Lehmdämmen und richtiger Be-
saatung des bisher unfruchtbaren Bodens auf-
gezeigt. Den Europäern aber, die Tripolis be-

suchen, vermittelt die Messe einen günstigen Ein-
blick in die Landeserzeugnisse der Kolonien
Eritrea, Somaliland, der Cyrenaika und des

ganzen lybischen Gebietes.

Niemand, der auch nur für wenige Tage nach

Tripolitanien kommt, wird sich des Eindrucks
seiner Hauptstadt entziehen. Und wenn man
das Glück und die Möglichkeit hat, sie nicht als
Endpunkt einer Reise zu betrachten, sondern erst

als Ausfallstor zu weiteren Unternehmungen
in die Oasen, in die Gefara und bis in das

Hochland des Gebol, dann vermag Tripolis eine

solche Fülle von Erlebnissen zu vermitteln, daß
die Erinnerung an dieses Land und seine Men-
schen nicht mehr aus unserem Gedächtnis zu
bannen ist.

geht um.
Wer träumend wandelt durch ein Tal,
Der möge sich besinnen:
Die Lerche kann mit einem Mal
Ihr schmetternd Lied beginnen!

Auch müßt ihr mit Behutsamkeit
Ins Aug der Mädchen schauen;

Gefährlich sind in dieser Ieit
Die schwarzen wie die blauen!

Ich sag' euch was: Die Lieb' geht um,
Nehmt euch in acht, ihr Leute,

Lie ist so heimlich, still und stumm,
Und sie geht aus auf Beute! Emil Kuh.

Der Iungfernraub.*
Eine Fastnachtsgeschichte von Meinrad Lienert.

Es War ein sonniger Wintertag.
Mit hellen Augen schaute das Gadenhaus,

das einsam auf der schmalen First der Hirzegg
stand, über das unterhalb des Höhenrückens
sich ins Unendliche verlierende Nebelmeer. Rings
um das Gehöft war es sonntäglich still; nur

* Mit freundlicher Genehmigung des Verlags Huber
u. Co., Frauenfeld, dem Bande „Bergdorfgeschichten"
entnommen.

Nachdruck verboten!

vom breiten Schindeldache kam der Schrei eines

hungerigen Raben und vor dem Hause war das
einschläfernde Rieseln des halbwegs vereisten
Brunnens. Aber mitten in der niedern getäfer-
ten Stube des Hirzegghauses stand der kleine
Tureli in seinem weißen Hirtenhemd. Zu fürch-
terlichen Grimassen verzog und verzerrte er sein
Gesicht, um die alte zerbeulte Blechhaube etwas

zu lüften. Die Großmutter hatte sie ihm gar zu
fest über den Kopf gezogen, als sie die verwetz-
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